
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 33

Artikel: Ein böser Mund

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-461696

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-461696
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


S3rad)tëfjunb, unb bie Sfnna nimmt ifjn
auf unb fiifjt ifjn auf bie ©djnauje. Taë
gilt mir.

SBir tjätten beinafje noefj Verlobung
gefeiert, an jenem Slbenb. GcS mar fo
tjerrlicf). ©o ungebunben frei. Gcë roar
ein blüfjenber ©onntag.

*
Unb baê ©nbe?
Tas (Snbe ift menfajlidj. ©ê ift tra»

gifd), mie alles SRenfdjlidje. ©ë ift ladjev
lid), mie alfe mcnfcfjlidje Sragif.

Sönliö tieften baë SBilb begutad)ten.
Ter ©jberte fagte, eê fei loerfloë. (Sin

jroeiter ©jberte fagte 'baêfelbe. Ta fan»
fen fie alle gurücf in ben irbifcfjen Sllltag.

©ingelaben murbe id) nie mefjr.
Stber eê mar ein Ijerrlictjer Jag, jener

©onntag. Unb icf) merbe bie frennblicfje
Süge nie bereuen. Tenn fefjt: ftà) babe

eê für ineinen ©unb gifi getan.
Ccr bringt mir feine beften Änodjen,

unb id) tue, atê ob id) fie freffe.
Taë macfjt ifjm greube.

$oinunculu$ Sit!

*
&er praftifdje S3ifd)of

(Saptain ©ir Sfrtfjur (Harfe erjäfjlte
fürjlidj in einer Sonboner roofjltätigen
©efellfdjaft folgenbe mafjre SBegebenfjeit:

©ê roar eine brerfige Macfjt; ©turtu
unb fdjroere ©etoitter. Sllë ber SBifdjof
am anbern SRorgen gefragt murbe, mie

er gefdjlafen fjabe, meinte er:
guerft auëgejeidjnet. Tann aber

murbe idj burd) ein beftânbigeë Ätopfen
gegen bie ©djiffëfeite fefjr geftört. Tie
Sude öffnenb, faf) idj einen Trafjt fjer»
untergärigen, au beffen ©übe eiu ©tüd'
SRetall befeftigt roar. ftà) gog ben Trafjt
in meine Äabine fjerein unb fdjlief bann
auêgejeicfjnet."

©ê mar ber SBIitjableiter. mfll
*

©in mirflid) n)al)reê ©efd)td)td;en

$ bin in ©djaan bim freiroillige ©ilfê»
bienft unb fdjufle bruf loê. Sîatûrli fjan»i
bi bere ©itj nu ©borttjôëli a roie bieli
Slnberi au. ©n SBaëlerfrûnb fjet fini grau
unb 'ë Töcfjterli grab uf ©djaan i Äur
gno. 'ê Sifebetp, eê bierjôfjrigê SReiteli
nnb i, finb balb griinb jeme. Slmene Sag
meintê juemer: Tu bifdj nöb berfjü»
rötet." ft gib jrugg: fto feb ftimmt.
Slber roiefo meifdj bu baë?" To djont i

jitr Slntroort über: SBtllt bu be SBuudj
jeige lofdjt." ^

6n ©'»üfTe^afte
© 33efanntt bo mir tfdjt ifjrem Grjrobf

j'Iteb ju be ©'funbbättere gange. SBo fic
aber itjreê Uebel bem Dbcrbrüeber be=

monftriert, ba meint cr borjicfjtig: ftää,
liebt grau, roänb er eu ntb borfjer
tcrfdjt emal im Santonêfbttal röntge Ia,
bamit mer au ganj genau roüffeb, rote
btl mer ene bon eurer ©rfjilbbrüfe roeg»
bätte müenb!"

@in tt>ol)ll)abenber fetter £err
fauft fid) im ©efbroiler ©tranbbab eine

©djadjtel ©treidjfjötjer unb bejaljit bafür
nobel unb roillig ben geforberten SBreië

bon lü Sîappen (jefjn sJfabben).
©in magerer Äetjer, ber babeifteljt, fon»

ftatiert entrüftet, baë fei ju bief baê
fei SBudjerü

Slber ber moljlfjabenbe ©err lädjelt be»

gütigenb unb fcfjüttelt jobial ben Äopf
uub roinft erlebigenb ab Slcfj roaë!

Unb ber roofjlfjabenbe ©err fjat
bollfontmen Sîedjt. SBaê fann eë ifjm fd)a=
ben, loenn er audj 10 Utabbtn für eine
©djadjtel ©treicfjfjöljer jafjlen mufj
er bringt eë ja mieber rein er ift
boefj ber ©auptaftionär bon bem ©tranb»
bab Sef

*

£)er tt>ei£e £ob
Mit rüeifjen fanben
Söinft bie gee

Unb ruft unb ftreid)elt
£>te äöange unê,
SSSir gelten ftitt
£>em £eud)ten nad),
SSom 2id)t umfd)metdjelt

Unb tjö^er fteigt
£)er mübe gufj.
£>er £)ru<f ber $anbe
£)er S3ergfee roäc^ft
Unb legt gemad)

Umê 2Cuge unê

SSerborg'ne S5lenbe.

(Sin SRucf, ein ©d)rei
©in Äörper rollt
SSom glatten ©rate,
Unb unten fte^t
mit fiterem S3licE

®er £ob alê $ate.
«

Sin böfer Sftunb

gritj: ftà) liebte einft ein SRäbdjen,
baë midj jum Sîarren madjte."

SJÎaj: ©ë ift bodj fonberbar, meldj'
uadjfjaltigen tïinflitfj mandje SJÎâbdjen
fjaben!"

«

Unangebrachte S3itte

©eit fedjê ©tunben fafj ber SIngler
refultatloê unb ftumpfftnnig beim gi»
fdjen. Ta fam eine grau mit ifjrem fiei»
nen jungen bafjer. ©ogleid) rief baë
Mi üb ifjm ju: Sldj, SRann, jeig mir boefj

mal, mie bu 'neu gifdj fängft!"
Slber fogleid) toefjrte bie SRutter ab

unb bat ben SIngler: Tun ©ie'ê um
feinen 33reiê efjer, alê biê ber ftunqe
Ijöfttdj bitte" gefagt fjat."

SRama fjat einen eiligen SBrief ju
fdjreiben unö iu ber ©tube fitjt bie fleine
Sotte, mit bem Slnjieljen ifjrer Siebling*»
puppe befdjäftigt. Sîatûrlidj ftellt bie
neugierige kleine bie berfdjiebenften gragen
an bie SRutter, biê eê biefer enblid) ju
bunt luirb unb fie Sotte juredjtroeift mit
ber Gcrmafjnung, bafj fleine ©ofen nidjt
ungefragt reben follten. Ter Vortrag
fdjeint ©inbruef gemadjt ju tjaben auf bie
.Uleitte, benn fie fefjtoeigt, bod) nur einige
SJÎinuten, bann fommt bie tobernfte
grage: ©äll SRammi, loenn idj benn
emel grofj bi, benn bifdjt Tu be ©oof?"

*
gräulein, jafjle", ruft ber ©aft in

ber fleinen Sanb»SBtrtfdjaft. SBa fjenb
©r gfja?" ,,©u SRofdjt unb bier Sßüürli."
SBaa?, roenn fthx mieber Turfdjt fjenb,
gönb (Sr ant ringfte jom S3ecf."

©o, btfjeb f?" fragt ein 2>orüberge»
[jenber einen am S3adj fitjenben SIngler.
fto, eë gfjot no." SBie menge fjenb ©r
fdjo?" SBie menge?, menu i ba no ber«
roütfdj, too bor jälj SRinute abiffe fjät
unb benn no eiu, beim Ijatt i jroee."

*
Tn, loa fjefdjt au Tn für en ftolje

©nnb, too be ©rinb fo Ijödj fjebet? SBte

fjeifjt er benn?" Tä fjeifjt Sîobile." SBie
djunft Tu berjne, Tin ©unb Siobile"
j'taufe?" $o toeifdjt, eê ifdj en ganje
SBurf gfi, unb er ifdj ber einjig, too berbo
djo ifdj."

Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts-Marke
Verlangt ihn überall 1
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Prachtshund, und die Anna nimmt ihn
auf und küßt ihn auf die Schnauze. Das
gilt mir.

Wir hätten beinahe nvch Verladung
gefeiert, au jenem Abend. Es war sv

herrlich. Sv ungebunden frei. Es war
ein blühender Sonntag.

Und das Ende?
Das Ende ist menschlich. Es ist

tragisch, wie alles Menschliche. Es ist lâcher
lich, wie alle menschliche Tragik.

Tvnlis ließen das Bild begutachten.
Der Experte sagte, es sei wertlos. Ein
zweiter Experte sagte dasselbe. Da sanken

sie alle zurück in den irdischen Alltag.
Eingeladen wurde ich uie mehr.
Aber es war ein herrlicher Tag, jeuer

Sonntag. Und ich werde die freundliche
Lüge nie bereuen. Denn seht: Jch habe

es für ineinen Hund Fifi getan.
Er bringt mir seine besten Knochen,

und ich tue, als ob ich sie fresse.

Das macht ihm Freude.
Homunrulus Rex

Der praktische Bischof
Eaptain Sir Arthur Clarke erzählte

kürzlich in einer Londoner wohltätigen
«Gesellschaft folgende wahre Begebenheit:

Es war eine dreckige Nacht; Sturm
und schwere Gewitter. Als der Bischof
am andern Morgen gefragt wnrde, wie
er geschlafen habe, meinte er:

Zuerst ausgezeichnet. Tann aber
wurde ich durch ein beständiges Klopfen
gegen die Schiffsseite sehr gestört. Die
Lücke öffnend, sah ich einen Draht
herunterhängen, an dessen Ende ein Stück
Metall befestigt war. Jch zog den Draht
in meine Kabine herein und schlief dann
ausgezeichnet."

Es war der Blitzableiter. M-ui

Ein wirklich wahres Geschichtchen

I bin in Schaan bim freiwillige Hilfsdienst

und schufle druf los. Natürli han-i
bi dere Hitz nu SporthöSli a wie vieli
Anderi au. En Baslerfründ het fini Frau
und 's Töchterli grad uf Schaan i Kur
gno. 's Lisebethli, es vierjöhrigs Meiteli
und i, sind bald Fründ zeme. Amené Tag
meints zuemer: Du bisch nöd verhü-
rotet." I gib zrugg: Jo seb stimmt.
Aber wieso weisch du das?" Do chom i

zur Antwort über: Willt du de Buuch
zeige loscht." P S,.

«

En G'wüssehafte

E Bekannti vo mir ischt ihrem Chrovf
z'lieb zu de G'sundbättere gange. Wo sie

aber ihres Uebel dem Oberbrüeder
demonstriert, da meint er vorsichtig: Jää,
liebi Frau, wänd er eu nid vorher
zerscht emal im Kantonsspital röntge la,
damit mer au ganz genau wüssed, wie
vil mer ene von eurer Schilddrüse
weghätte müend!"

Ein wohlhabender fetter Herr
kauft sich im Seldwiler Strandbad eine
Schachtel Streichhölzer und bezahlt dasür
nobel und willig den geforderten Preis
von It) Rappen (zehn Rappen).

Ein magerer Ketzer, der dabeisteht,
konstatiert entrüstet, das sei zu viel das
se> Wucher!!

Aber der wohlhabende Herr lächelt
begütigend und schüttelt jovial den Kopf
und winkt erledigend ab Ach was!

Und der wohlhabende Herr hat
vollkommen Recht. Was kann es ihm schaden,

wenn er auch 10 Rappen sür eine
Schachtel Streichhölzer zahlen inuß
er bringt es ja wieder rein er ist
doch der Hauptaktionär von dem Strandbad

H M.,
-t-

Der weiße Tod
Mit weißen Händen
Winkt die Fee

Und ruft und streichelt

Die Wange uns.

Wir gehen still
Dem Leuchten nach,

Vom Licht umschmeichelt.

Und höher steigt

Der müde Fuß.
Der Druck der Hände
Der Bergfee wächst

Und legt gemach

Ums Auge uns

Verborg'ne Blende.

Ein Ruck, ein Schrei
Ein Körper rollt
Vom glatten Grate,
Und unten steht

Mit stierem Blick
Der Tod als Pate. « N.

«

Ein böser Mund
Fritz: Jch liebte einst ein Mädchen,

das mich zum Narren machte."
Max: Es ist doch sonderbar, welch'

nachhaltigen Einfluß manche Mädchen
haben!"

M

Unangebrachte Bitte
Seit sechs Stunden saß der Angler

resultatlos und stumpfsinnig beim
Fischen. Da kam eine Frau mit ihrem kleinen

Jungen daher. Sogleich rief das
>iind ihm zu: Ach, Mauu, zeig mir doch

mal, wie du 'nen Fisch fängst!"
Aber sogleich wehrte die Mutter ab

und bat den Angler: Tun Sie's um
keinen Preis eher, als bis der Junge
höflich bitte" gesagt hat."

Mama hat einen eiligen Brief zu
schreiben und in der Stube fitzt die kleine
^otte, mit dem Anziehen ihrer Lieblingspuppe

beschäftigt. Natürlich stellt die ueu
gierige Kleine die verschiedensten Fragen
an die Mutter, bis es dieser endlich zu
bunt wird und sie Lotte zurechtweist mit
der Ermahnung, daß kleine Gosen nicht
ungefragt reden sollten. Der Vortrag
scheint Eindruck gemacht zu haben auf die

kleine, denn sie schweigt, doch nur einige
Minuten, dann kommt die todernste
Frage: Gäll Mammi, lvenn ich denn
emol groß bi, denn bischt Du de Goos?"

Fräulein, zahle", ruft der Gast in
der kleinen Land-Wirtschaft. Wa hend
Er gha?" En Moscht und vier Püürli."
Waa?, lvenn Ihr ivieder Durscht hend,
gönd Er am ringste zom Beck."

So, bißed f?" fragt ein Vorübergehender

einen am Bach fitzenden Angler.
Jo, es ghvt no." Wie menge hend Er
fcho?" Wie menge?, wenn i da no ver»
wütfch, wo vor zäh Minute apisse hät
und denn no ein, denn han i zwee."

Du, wa hescht au Du für en stolze
Hund, wo de Grind so höch hebet? Wie
heißt er denn?" Dä heißt Nobile." Wie
chunst Du derzue, Din Hund Nobile"
z'taufe?" Jo weischt, es isch en ganze
Wurf gsi, und er isch der einzig, wo dervo
cho isch."

Seit bu Isdren eingeliidrte yuslitiits-ktarlie I
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